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Vorwort

SQL ist als »intergalaktische Datensprache«1 für den Aufbau und die Nut-
zung relationaler Datenbanken weit verbreitet. Objektrelationales SQL da-
gegen steckt noch in den Kinderschuhen. Das Ziel von objektrelationalem
SQL ist es, mehr Anwendungssemantik durch das Datenbanksystem zu
unterstützen. Dies soll durch eine Synthese von objektorientierten Kon-
zepten wie Objekttypen, Typvererbung, Objekttabellen und Tabellenhierar-
chien mit bewährten relationalen SQL-Konzepten geschehen. Im Zusam-
menspiel mit einer objektorientierten Anwendungsprogrammiersprache wie
zum Beispiel Java wird die »semantische Lücke« zwischen Anwendungs-
und Datenbankwelt verkleinert und damit die Grundlage für eine einfache-
re und schnellere Entwicklung von Datenbankanwendungen geschaffen. In
Anwendungsgebieten, in denen das Datenbankmanagementsystem in der
Lage ist, die Semantik der Anwendungsobjekte zur Minimierung des Da-
tentransfers zwischen Datenbank und Anwendung auszunutzen, sind sogar
Leistungszugewinne trotz höherer Datenbankschnittstelle zu erwarten.

Der aktuelle Datenbankstandard SQL:1999 ist wie die aktuellen SQL-
Dialekte führender Datenbanksysteme objektrelational. Die objektrelatio-
nalen Konstrukte können in einem Anwendungsprogramm besonders gut
über die standardisierten Java-SQL-Schnittstellen JDBC und SQLJ ange-
sprochen werden. Daher sollte das Wissen um die objektrelationalen Er-
weiterungen von SQL und deren Handhabung über JDBC bzw. SQLJ zum
Repertoire eines Entwicklers und Nutzers moderner datenbankgestützter
Informationssysteme gehören.

Dieses Buch richtet sich an alle Studierenden, Anwendungsentwick-
ler, Datenbankdesigner und -administratoren, die sich einen fundierten
Überblick über die objektrelationalen Konzepte und Sprachkonstrukte
von SQL:1999 und dessen Nachfolger SQL:2003 verschaffen möchten und
zusätzlich wissen wollen, inwieweit diese Konstrukte von aktuellen SQL-
Dialekten führender objektrelationaler Datenbanksysteme unterstützt wer-
den. Neben den Sprachkonstrukten zur Definition, Manipulation und Ab-
frage von SQL-Datenbanken werden JDBC und SQLJ zur objektrelationa-
len Datenbankanwendungsprogrammierung vorgestellt.

1Frei nach M. Stonebraker
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Hinweise. Neu eingeführte Begriffe werden durch Kursivschrift hervor-
gehoben. Programmtexte und aus ihnen entnommene Bezeichner werden
in einer serifenlosen Schrift notiert. Schlüsselwörter, vordefinierte Daten-
typnamen und Typkonstruktornamen sind in einer serifenlosen Fettschrift
gesetzt. In Syntaxbeschreibungen stehen eckige Klammern für [optionale
Elemente], geschweifte Klammern für eine {obligatorische Auswahl}, wo-
bei Alternativen durch vertikale Striche | voneinander getrennt werden.

Weitere Informationen. Die Webseite http://www.dpunkt.de/buch/sql
enthält Begleitmaterial zum Buch, etwa Folien in PDF-/PPT-Format sowie
Übungsaufgaben mit Musterlösungen. Kommentare zum Inhalt des Buches
können über die E-Mail-Adresse tuerker@dpunkt.de abgegeben werden.
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Der Inhalt dieses Buches wurde durch die Vorlesung »Objektrelationa-
le, erweiterbare Datenbanken« geprägt, die seit Oktober 2000 turnusmäßig
im Wintersemester an der ETH Zürich gehalten wird. Den Zuhörern dieser
Vorlesungsreihe danke ich für kritische Fragen und Kommentare, die hal-
fen, bestimmte Aspekte in der Vorlesung und damit auch in diesem Buch
besser darzustellen. Hans-Jörg Schek gebührt ein spezieller Dank für seine
Unterstützung und sein Mitwirken bei der ersten Vorlesung dieser Reihe
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Buchprojekt als Lektorin sehr gut betreut hat. Michael Barabas war ein
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